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Reisebriefe aus Brasilien und Argentinien.

Mein Solia maclite als Scliifl'savzt auf dem

Dain|>f('r üiiliitoiiffa von der Hanilnirg-Siidamfirika-

I;inii> p.\ne. I*\ilirt naeli Amerika, schrieb mir, so oft

sii;li (Jelegeiilieit bot, über seine Erlebnisse und

.Saiiinieleri^ebnisse, denn, obgleich nicht geschulter

Entomologe, war er bedacht, meine Sammlung zu

vermehren. Er brachte mir eine recht erfreuliche

Ausbeute mit, weiche ich bestimmt habe, so dass

icii iiiniipr ilie Namen zu den in den erwähnten

ßrielV'ii Iieriilirteu Insekten setzen kann.

Diis Unwesentliche ist weggelassen und nur das

die Entomologie Betroftende wiedergegeben.

Unsere Fahrt in der Neujahrsnacht war die

denkbar angenehmste sogar durch den Canal und

die gefiirchtete Gegend von Biskaja, so dass wir

püiikliiili an Teneriffa am 12. .faiiuar landeten, um
einen (tr-hsen einzunehmen Leider war die Zeit zu

einem Aiisfiiige zu kurz und ich konnte mir nur

die Stadt Sta. Cruz und ihre nnmittelliare Um-
gebung ansehen. Was ich von Küfern und andern

Insekten sah, kam mir ganz detitsch vor. mitge-

noiiinieii habe ich deshalb auch nichts, was mir

S|i;iter diich leid tat.

\'oii hier wandten wir uns geradewegs nach

Brasilien, berührten den einsam stehenden St. Pauls

lîoi-k lind landeten in den letzten Tagen des .Tamiar

in unserem ersten Bestimmungshafen Paranagua.

Da uns die erstaunliche Trägheit .sowohl der Zoll-

beamteten als auch der Hafenarbeiter die Aussicht

eröll'iiete, hier geraume Zeit zu \erweilen, auch der

<iesuiiillieitsziistand der Mannschaft ein beneidens-

werter war, konnte ich einen Ausfing in's Innere

vornehmen.

Vom Kapitän an den deutschen Konsul in Curi-

tyba einproliien, dampfte ich mit der Schmalspur-

bahn ab, lernte die lotterige Verwaltung und den herr-

liclien Urwald kennen und wurde bei meiner An-

kunft aufs Herzlichste empfangen. C. ist eine rein

deutsche Stadt, in der man alle vaterländischen

Mundarten vernimmt und bald der Mittelpunkt der

Geselligkeit ist. Wiederholte AusHüge in die Um-
gebung oder Besuch des grossen Konsulatsgartens

lieferten . mir schon Ausbeute. Grosse, metall-

glänsemle, prächtige Dungkäfer konnte ich in Mehr-

zahl sammeln, Phanaeus Imperator, welche ich iu

Deiner Sammlung noch nicht kenne, vermischt mit

einzelnen unscheinbareren, Pli. acrisius iiml Önitis

distinctiis, verschiedene Kosenkäfer, llutela suriua-

mensis, einige Böcke, Clytns acutus und ein grösserer,

Dryoctenes caliginosus kletterten an Bäumen, wäh-

rend Tfüsselkäfer an Blumen saugten und KnrzHügler

unter Blättern sasseii, Glenns haemorrhoidalis.

Eine Menge Heuschrecken bevölkerten die Gras-

plätze, sie sind aber viel schneller als die unsrigen

und doch habe ich einige erbeutet, Acridium Oifersi

und larsatiim und eine grosse Calopterus in den

brasilianischen Earben, welche aber iu Spiritus leicht

verblassen. Einige Fangheuschrecken, die hübsche

Mantis praeraria und die einfarbige M. vitrea hielten

nebst i'lianeroptera lanceolata ebenfalls Stand, so

dass das Fangglas bald gefüllt war. Kohlschwarze

Tlnmnieln, Bombus violaceus flogen in Menge an den

Pilumen umher und liossen sich leicht fangen, wäh-

rend ich von andern HantHügiern nur eine schwarz

lind gelb gefärbte, mit lang gestieltem Hinterleibe,

I^elojioüus tigulus, in mehreren Stücken erwischte,

lue aihii-ren waren zu geschwind.
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01)i^'leicli ich woisy, iluss Scliiiiotterliiigu nicht zu

Deinen Liel)lingen gehören, konnte ich es doch nicht

nntei'lusseu, einige, die niii' entgegenkamen, mitzu-

nehmen, zumal aucii der deutsche Pastor Schulze

mir mehrere verehrte, die er gezogen liatte. Von

ßaumzweigen hingen fingerlange Puppen herunter,

aus denen vorn eine Raupe halb hervorragte, einer

Psyche angehörig, ganz mit kleinen Stückchen Holz,

durch Gewebe verbunden, verdeckt. An Baumrinde

entdeckte ich samraetweiche Puppen, die ich anfangs

für Gallen liielt, die aber liald darauf sclnvarze

Spinner entschlüpfen Hessen, deren Männchen kaum

ein Drittel so gross als die Weibchen sind.

Puppen von Hühnerei Grösse mit Seidegespinnst,

Attacus jacobaeae und kleinere, zwischen Zweige

und Blätter eingesponnen, Hypercliiria coreus. habe

ich auch eingepackt, daneben aber manche Schmetter-

linge gefangen. Sciiöne, auf der Oberseite atlasblau

glänzende, unten braungetleckte, schnelle Falter,

Morpho aega, gab es in Menge, daneben zahl-

reiche Zitronouvögel, Catopsilia argaute und Kolil-

weisslinge, die ich den unsrigen sehr ähnlieii finde,

Catopsilia eubule, Pieris tovaria, Tbeope pieridioides

flatterten in grossen Schaaren. Danu habe ich eine

Anzahl von Arten gefangen, welche aucii uusern ge-

meinen Füchsen und Admiralen gleichen, Di lonis

biblis, Dione vanillae, Hypanarthia lethe, Colaenis

Julia, Adelpha cytherea, die, wenn sie auch vielleicht

gemein sind, doch zum Andenken an die Reise dienen

können. Merkwürdige Falter aber lernte ich kennen

meist dunkel gefärbt, mit schmalen durchsichtigen

Flügeln und dünnem Leibe, wie ich sie in Deutsch-

land noch nicht gesehen habe, Heliconius amaryllis,

apsides, Itomia oto, die hofientlich ganzbeinig an-

kommen werden.

Wieder an Bord angelangt, flog mir ein grosser

schwarz und gelb gelärbter Rosenkäfer, Macnispis

(fuadrivittata entgegen und Abends ein herrlicher

Leuchtkäfer, Cocnio noctiluca, der bei Licht be-

trachtet ganz unscheinbar schwarz erseiiien. Einen

fast handbreiten, fast schwarzen Schmetterling er-

beutete ich, als er nm die Lamjie flatterte noch im

Hafen, auf offener See fand ich einen ebenso grossen

schwarzbraunen Erebus odora in einem Winkel beim

Schornstein sitzend, den ich auch glücklich ein-

heimsen konnte.

Unsere Fahrt ging jetzt geradewegs nach Buenos

Ayres und anderen Häfen vom La Plata, wo wieder

eine Zeit der Ruhe eintrat, die zu allerlei Ausflügen

benutzt wurde. Auf den Pampas wurde das manns-

liolie Gras mit seinen schneeweissen Rispen bündel-

weise geholt, um es zu Hause als Zimmerschmuck

zu benutzen. Viele Insekten konnte ich im Sumpfe

und nachher bei meinen Ritten zu den Gauchos

nicht fangen, doch bot späterhin die Umgebung von

Buenos Ayres und Rosario bessere Gelegenheit dazu.

Im deutschen Krankenhause fand ich an den Wänden
eine Riesenschabe, Belostoma americanum und eine

Wasserwanze, welche merkwürdigerweise Insekten

fing und die Diakonissen ersclireckte, sie wurde mit-

genommen.

Am Strande suchte icii im feuchten Sande kloine

Wanzen, Anisops niveus, und aus üppigem Gesträuch

eine Menge kleiner Insekten. Idiocerus, Delphax,

Cercopis und andere Wanzen, Cassiden, Cocciueliidon,

Clirysomeliden, Dasytes, Clythra, Lema, Curculioniden,

Telephoriden, kleine Melolonthiden, Noctilucaarten,

kleine Gryllen, Fliegen, Ameisen, die zu Hunderten

auf den Blatt m sassen und nur abgelesen zu werden

brauchten. Auch grössere, rotbraune Wanzen, Me-

rocoris rugosus, Blattaarten fanden sich in Mehr-

zald, von denen allen Proben eingeheimst wurden.

Meine Hauptfangstelle war aber der Kirchhof von

Rosario nud seine sonnig erwärmte Mauer, wo be-

sonders Bienen lustig summten. Zuerst wurden ein

Paar grüngoldiger Mistkäfer, Pbanaeus splendidulus

und kleinere Epilissus nitidulus mitgenommen, dann

aber auf Wespen Jagd gemacht. Eine rotgelbe Art

nebst Nest, welches an einem dünnen Stiele herab-

hängt, Polistes cavypyta, gab es in Menge, daneben

schwarze Mauerwespen, Odynerus paracusis, und

kleinere mit zieilichem Fluge, Polybia chrysothorax,

europäische Honigbienen und vor allen Dingen

Ameisen in Menge, deren verderbliche Wirksamkeit

ich noch kennen lernen sollte, da nichts vor ihrer

Gefrässigkeit sicher war. Am häufigsten war eine

schwarze Art, Camponotus rufipes, dann stachelige,

Cryptocerus augustus, rotbraune, Preuolepis fulva

und winzig kleine Leptothorax vicinus, die sieh in

die Düten mit den Schmetterlingen verkrochen. Ohr-

würmer sind auch nicht selten, kurz und gut, Du

erhältst eine Menge Kleinigkeiten, weil icii weiss,

dass darunter oft meiir Seltenheiten sind, als unter

den grossen Insekten. (Leider hari'en sie fast noch

alle der Bestimmung, besonders die Käfer.

Die letzte Station ist Bahia, wo wir aber nur

kurze Zeit landen, wegen des gelben Fiebers, wes-

wegen ich mich nur in dem Stadtteil der Europäer'

aufhalten kann und weitere Ausflüge vermeiden

muss. Dunh Zufall erhielt ich einisre morkwürdise
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Miiikiil'ur, l'achyiit'ina, mit di^'kcii lii^im ii mid ;iii(1i;iü

mil stark buliaarteii, langen Hint(Mlioiiieii. Kineii

grünen llosenkäfer mit aulgestülptor Nase, einen

liuistgrosseii Nashornkäfer, Xylotrypes, aber die

grösste Merkwürdigkeit für mich ist ein Käfer, den idi

mich niemals L'eseheu habe. Denke Dir eine schwarze

Maulwurfsgrille in's Käl'erliche übersetzt, dann hast

Dil das Wundertier mit seinem dicken Brustkasten

und den liezahnten Sprungbeinen. Ich erwarb es,

auch ohne Namen, für »veuig Keis und hufl'e Dir eine

Freude zu bereiten. (Ks ist der noch seltene Hippo-

eephalus armatus, der allerdings Jedermanns Ver-

wunderung hervorruft.)

Dieser letzte Brief wird nur wenige Tage vor

meiner Ivückkehr ankommen, dann wirst Du in den

Besitz meiner Schätze gelangen.

Dr. liudow.

Ocneria dispar.

Von (.'nrl Frings.

Scheu seit vielen Jahren waren Ucneria dispar

und Bomby,\ neustria in der Umgebung der Stadt

Bonn auffallend selten geworden, in manclien Jahren

fand man kaum ein Exemplar der genannten Arten

Am 22. Juni 1896 betrat ich nun zufällig ein isolirt

vor der Stadt liegendes Gehölz von Hippophaë rham-

mdd'es, dem Sanddorn, einer Pflanze, die sich sonst

nicht im Rheiutale findet. Hier bot sich dem Auge

ein sonderbares Sciiauspiel dar. Viele Hundert dis-

par-Kiiupen in allen Grössen bedeckten nämlich buch-

stäblich die Büsche und hatten sie schon fast ganz

entblättert. Die Astgabeln und stärkeren Zweige er-

schienen von Weitem verdickt durch die Mengen der

dort ruhenden Kaupen, und fortwährend hörte man

ein deutliches Knistern, hervorgerufen durch die

eifrig arbeitenden Mandibeln der Tiere. Auch die

buntgestreiften, mit den eigentümlichen schwarzen

Augenflecken auf dem blaugrauen Kopfe versehenen

Bomliyx neustria-Raupen waren in grosser Anzahl

vertreten.

Einige Wochen später war in dem ganzen Ge-

Jiölz kein Blättchen mehr an den Zweigen, winter-

lich starrten die dornigen Aeste in die Luft, dafür

fand man die disi)ar-Piippen klumpenweise überein-

ander gesponnen an den Zweigen und besonders

unten an den Siämmen. Hei meinem Kommen waren

die Falter schon 7.mu grossten Teile geschlüpft, und

beim Eintritt iu das Buschwerk wurde der Störer

von Schaareu der dispar <^" (j" mit unstätem Fluge

umflattert. Die gänzlich lluguufähigon, plumpen p p
Sassen überall ebenso massenhaft au den Stämmen

und im Grase, meistens mit der Anfertigung ihror

pelzbedeckten Gelege beschäftigt. Aurtallend waren

die Grösseuschwankungen der Falter; die cf cf va-

riirten in der Spannung von .38— 55 mm, die p p
von 42 78 mm. Auch in der Färbung war einige

Verschiedenheit anzutreffen ; so fing ich cj" ç^ von

so dunkler Grundfarbe, dass mun sie fast für mo-

nacha ali. eremit i halten bomite, andere liatten ein

ganz helles, gelblichgraues Colorit. Die P p zeigten

nur in der mehr oder weniger starken Ausprägung

ihrer schwarzen Zackeidinien einige Schwankungen.

Am .Hl. Juli 1890 schlüpfte mir aus einer von

diesen] Fundorte mitgenommenen Puppe ein sehr

interessantes, hermaphroditisches Stück. Das Exem-

plar hat die Spannung eines recht starken (^, ist

tadellos entwickelt, vorherrschend männlich. Weib-

lich, also weiss gefärbt sind : ein Streifen an der

linken Kofifseite, last die ganze rechte Thoraxhälfte,

der rechte Oberflügel zu Dreiviertel (nur der Hinter-

land desselben ist breit männlich), der linke Ober-

flügel fast halb (Vorder- und Hiuterrand männlich,

das dazwischen liegende, keilförmige, weibliche Stück

ist von einzelnen feinen, männlichen, braunen Streifen

durchzogen), sowie ein ebenfalls keilförmiges, etwa

einen Drittel der Flügelfläche eiimehmendes Stück im

linken Hinterflügel. Der Hinterleib ist bedeutend

dicker als beim cf, er zeigt männliche Färbung,

doch sind zahlreiche grosse Flocken heller, weib-

licher „LegewoUe" in seinen Haarpelz eingestreut,

welcher Umstand dem Abdomen des Tieres ein

merkwürdig geflecktes Aussehen verleibt. Nur das

fünfte und sechste Segment ist an beiden Seiten

rein weiblich. Auch die Fühler sind zwitterig ge-

bildet. Der rechte hat eine männliche Kammzahn-

reihe von normaler Grösse, die andere Reihe zeigt

nur ganz kleine, etwa V* mm lange, fast weibliche

Zähne. Ebenso hat das linke Fühlhorn eine fast

weibliche Kammzabnscheibe , die andere ist nur

gegen die Spitze hin mit halblaugen, männlichen

Zähnen versehen, au der Wurzel bis zur halben

Länge dagegen völlig weiblich. Anscheinend sind

die Genitalien von rein männlicher Beschaffenheit.

Sehr merkwürdig ist, dass die Puppe dieses Stückes

teils hellroib-aun, teils schwarzbraun gefärbte Flügel-

scheiden besass, die erstere Färbung entspricht ge-

nau den weiblichen Flflgelteilen des Falters. Sogar

die mir vorliegende, leere Hülle zeigt den Unter-

schied noch sehr deutlich.
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